
eier I:hllllscn zu den Dtcnographischen Protokollen des Nationalrates 

Xlll. GesqebUDgspedode 

BERICHT 

DES BUNDESr-UNISTERS FÜR AUSvlÄRTIGE ANGELEGENHEITEN 

BETREFFEND DEN DERZEITIGEN STAND DER KONFERENZ t�ER 

SICHERHEIT UND ZUSAMMENARBEIT IN EUROPA - KSZE 

(23. Mai 1975) 

:- q�. 

III-186 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 1 von 13

www.parlament.gv.at



I.) 

11. ) . 

111.) 

IV.) 

V.) 

I n h a I  t s  v e r z e i c h  n i s 

Organisatorischer Rahmen und 
Mandat der KSZE 

Frage des Abschlusses der zweiten 
Phase und des Termins der dritten 
Phase 

Derzeit noch offene Fragen in den 
Tagesordnungspunkten I - 111 

Tagesordnungspunkt IV (Die Folgen 
der Konferenz) 

Frage der Schlussdokumente 
der KSZE 

Seite 

1 

5 

7 

10 

10 

III-186 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)2 von 13

www.parlament.gv.at



.. 

- 1 -

Auf den vom November 1972 bis Juni 1973 in 

Helsinki abgehaltenen mul tiJ ateralen Gespr1ichen zur 

Vorbereitung der KSZE ("IIelsinki-Konsultationen") Hurde 

beschlossen, diese Konferenz in drei Phasen abzu..'lalten 

und z1dar: 

Eine Außenministertagung in Helsinki als erste Ph ase ; 

auf dieser Ta�ung, die vom 3. bis 7. Juli 1973 statt­

fand, vmrde mit der Annahme der im Rahmen der "IIel­

sin1d-Konsul tationen" .. ausgearbeiteten Schlußempfehlungen 

(u.a. Tagesordnung, Verfahrensregeln, finanzielle Rege­

lung) die formelle Grundlage für den irJei te ren Ablauf 

der KSZE geschaffen. 

- Eine Bea.'1ltenrunde in Genf zur Ausarbeitung von Schluß­

dokumenten auf der Grundlage der im Rahmen der IIHel­

sinki-Konsultationen" vorbereiteten und von den Außen­

ministern s.anktionierten 11 Aufgabenstellungen"; die�3e 

z\,rei te Phase der KSZE tagt mit kürzeren Unterbrechungen 

'seit September 1973. Ihr Abschluß, der nuni11ehr seit " 

l�ngerer Zeit in Sichtweite ist, h�ngt von der erfolg­

reichen Erledigung ihres Auftrages ab. 

- Eine dritte Phase in Helsinki zur Verabschiedung der 

Schlußdokumente. Die Frage der Ebene der dritten Phe.se 

(Außeruninister oder "höchste Ebene") v!Urde offengelas-

seni inzvrischen haben sich eine große Zahl von TeilnelL'TI.er­

staate;], - darunter Österreich -nii; �'die ./l.bhaltung auf 

höchster Ebene ausgesprochen, ·Henn auch ein entsprechen­

der Konferenzbeschluß noch nicht vorliegt. Der Termin 

der dritten Phase ist .. � vom Abschluß der zweiten Phase 

aBhängig. 
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Die Verfahrensregelung der KSZE ist durch das 

KOYlsensprinzip (negatives EinstiTIhrnigkeitsprinzip ) ge­

kennzeichnet, so daß gegen den erkl:irten '.'lillen auch 

nur eines einzie;eYl Teilnehl1l.erstaates ,geder prozedurale 

noch meritorische I�ntscheidul1gen getroffen '\'!8rden könne n . 

Teilnehmerstaaten der KSZE sind alle eur o p äi sche Staaten 

mit Ausnahme Albaniens, v.relches die Teiln w�me abgelehnt 

c 

hat; ferner die Vereinigten Staaten und Kanada. Die 

Finanzierung erfolgt gemeinsam durch alle Teilnehmerstaaten, 

�o�ei .eln . besondere� Vertei�ungsschlUssel ( österreichi­

scher Anteil 2 %  )in Am·lendungkommt. 

Das 1'1andat der KSZE 1w:mmt in ihrer Tagesordnung zum. 

Ausdruck, insbesondere aber in den "Aufgabenstellungen" 

zu den e i ;1Z ü lnen TagesordnuI'.,gspunkten, die vom. Außcmmini­

stertreffen der ersten Phase sankti o niert Hurden. Die Ta­

gesordnung selbst U!llfaßt folgende Pun�{:te: 

- "Fragen. der Sicherheit in Eur opa " (TOP I) 

- "Zusmnmenarbei t in den Bereichen der vJirtschaft, der 

Wissenschaft und der Technik sOiüe der Um\'Tel tll (TOP 11) 

- "Zusammenarbeit in hurllani tären und anderen Bereichen" 

Crop 111) 
- I1Die Folgen der Konferenz 11 (TOP IV). 

Einem Sprachgebrauch der "Helsinki-Konsultationen" folgend, 

hat es sich eingebürgert, die Tagesordnungspunkte der KSZE 

auch als "Körbe" zu bezeichnen. 

In den "Aufgabenf. tellungen" \·,erden die einzelnen Ta­

gesordnungspunkte ",ie folgt näher umschrieben: 

ad TOp·I 

Hier steht in erster Linie die ErBrterung und For­

mulierung eines Kataloges von zehn Prinzipien zur Debatte, 

die jeder TeilnehInerstaat Z1Jr Ge\'Jährlei stung des Friedens 
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und der Sicherheit aller Teilnehmerstaaten in seinen Be­

ziehungen zu ihnen zu achten und anzu�lenden hat; es sind 

dies die folgenden Prinzipien: 

-'Souveräne Gleichheit, Achtung der der Souveränität inne­

wohnenden Rechte 

- Enthaltung von der Androhung oder Amvendung von Gevral t 

- Unverletzlichkeit der Grenzen 

- Territoriale lntegrität der Staaten 

- Friedliche Regelung von Streitfällen 

Nichteinmischung in innere AngelegeILhei ten 

- Achtung der Menschenrechte und Grundfreiheiten, einschließ­

lich der Gedan'{:en-, Ge,üssens-, Religions- oder Über­

zeugungsfreiheit 

- Gleichberechtigung und Selbstbestimmu.ngsrecht der Völker 

- Zusa'TImenarbei t zl;üschen den Staaten 

- Erfüllung v�lkerrechtlicher Verpflichtungen nach Treu 

:und Glauben. 

Daneben hat sich die KSZE auch mit bestimIuten Aspekten der 

Sicherheit Cu. a. G8\.-Jal tverbot, friedliche Regelung von 

Streitfällen) in spezifischer Weise zu befassen. Hinsicht­

lich der militärischen Aspekte der Sicherheit erörtert die 

KSZE u.a. Vorschläge über vertrauensbildende Maßnahmen im 

militärischen Bereich, �.Tie die vorherige Ankündigung größerer 

militärischer Manöver und den institutionalisierten Austausch 

von Beobachtern bei militärischen Manövern. 

ad TOP 11 

Die KSZE hat Richtlinien und konkrete Empfehlungen 

zu verabschieden, die geeignet sind, gemeinsame Anstren­

gungen für eine ausgedehnte Zusammenarbeit auf den Gebieten 

der vlirtschaft, der Hissenschaft und Techni'c sovrie c.er Um-
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wel t anzuregen, von denen sich. die Teilnelmerstaaten in 

ihren gegenseitigen Beziehungen leiten lassen und die sie 

beim Abschluß bilateraler und mll.lilateraler Ab1commen an­

"lenden lcönnen; ihr .obliegt auch eHe Ausarbei t.ung von 

Empfehlungen für 1.con1crete 11aßnahruen zur En\Tei terung der 

Zusac'llinenarbei t in diesen Gebieten. Im einzelnen sind J.J,.q.� 

die folgenden Bereiche im Rahmen des TOP 11 der KSZE zu 

erörtern: 

- Handel 

- Industrielle Kooperation und Projekte gemeinsamen 

Interesses 

- \-lissenschaft und Technik 

- Umi.'!elt 

- Zusammenarbeit auf anderen Gebieten (darunter Verkehr, 

Tourismus, wirtschaftliche und soziale Aspekte der Wander­

arbeit, Ausbildung von Fachkräften ) • 

. 

ad TOP 111 

Die "Aufgabenstellungen" zu TOP 111 der KSZE umfas­

sen die folgenden vier Bereiche, für die entsprechende Vor­

schläge auszuarbeiten sind: 

- Menschliche Kontakte 

- Information 

Zusammenarbeit und Austausch im Bereich der Kultur. 

Zusar.J.menarbeit und Aastausch im Bereich der Bildung. 

Im Bereich der "menschlichen Kontakte" geht es hiebei ins­

besondere um.folgende Fragen: 

a ) Kontakte und regelmäßige Begegnungen auf der Grundlage 

familärer Bindungen; Fmnilienzusammenfiihrung; Eheschließungen 

zwischen Angehörigen verschiedener staaten 
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b) Reisen aus persönlichen oder beruflichen Gründen; Ver­
besserung der Bedi ngungen für den Tourismus auf individueller 
oder kollektiver Grundlage 

c) Begegnungen der Jugen d ;  ErHeiterung der Kontakte und der 

VlettkE3Jnpfe, besonders auf dem Gebiet des Sports. 

Im Berei ch der "Information" sind vornehmlich die folgenden 

Fragen zu behandeln: 

a) die Verbess erung der Verbreitung und des Zuganges zu 

mündlicher, gedrudcter,' gefilmter und gesendeter Information 

sowie die ErHeiterung d�s Informationsaustausches 

b) die Förderung der Zusa.mmenarbeit in diesen Informations­

bereichen auf der Grundlage kurz- oder langfristiger Ver­

einbarungen 

c) die Verbesserung der Bedingungen, unter denen Journalisten 

aus einem Teilnehmerstaat ihren Beruf in einem anderen Teil­

nehmerstaat ausüben. 

Schließlich steht in den Bereichen "Kultur" und "Bildung" 

die Erarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung der Zusam­

menarbeit und des Austausches in diesen Bereichen im Vorder­

grund. 

11.) ��g��=���:::����b1�����=���=g1;[��g��=��gg�=���:::��-� 

�����g=���:::���tt��=�bg-g� 

Seit mehreren v!ochen dominiert die Auffassung, daß 

es auf der Grundlage des bis�er Erreichten - einschließlich 

jener noch offenen Fragen, in denen sich eine konkrete Lö­

sung abzeichpet - möglich sein sollte, die KSZE im Einklang 

mit den Interessen aller Teilnehmerstaaten zum Abschluß zu 

bringen. Hier kommt vor allem ein Termin in der z1:1ei ten 

Juli-Hälfte für die dritte Phase der KSZE_in Helsinki in 
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Betracht, da aus praktisch-administrativen Gründen ein 

zeitlicher Abstand von mindestens drei bis vier I·Jochen 

zvJischen dem Abschluss der z\-Jei ten Phase und dem Beginn der 

dritten Phase geceben sein muss. Ob es aber tatsächlich in 

Kürze zu einem erfolg:ceichen Abs chluss in Genf kommt, hängt 

vom Verlauf der Arbeiten in allernächster Zeit ab. Diesbe...; 

zliglich muss festgestellt werden, dass bei den Beratungen in 

Genf zwar laufend Fortschritte erzielt werden, der letzte 

Durchbruch in wichtigen Bereichen - siehe unten III.und IVc -

aber noch aussteht. Hier herrscht \r"ei terhin verschiedentlich 

die Tendenz, die zum erfolgreichen Abschluss der zweiten 

Phase notvrendigen Zugeständnis[3e möglichst IBnge hinausz�l­

schieben, �m für einen generellen Ausgleich aller noch offenen 

Fragen ("package-deal tI) die güns tigste Ausgangsposition zu 

bevJahren 0 Auf dieseVleise könnte es sich durchaus ergeben, 

dass die Zeit für die Abhaltung "der" dritten Phase noch im 

Juli d.J. zu knapp wird; als nächster Termin für die dritte 

Phase käme dann in erster Linie Anfang September d.J. in 

Betracht. Im ubrigen ist für den erfolgreichen Abschluss der 

z\;I�i ten Phase der KSZE und der KSZE überhaupt stets die -

jedeni"alls theoretische - Mögiichkeit einer Gefährdung 

durch politische Faktoren gegeben, die mit der Konferenzarbeit 

in keinem unmittelbaren Zusammenhang stehen; wenn solche 

li'aktoren einen beliebigen Teilnehmerstaat dazu bestimmen 

sollten, den Abschluss der KSZE zu verzögern, so würde ihm 

der Mechanismus des Konsensprinzips hierzu die verfabrens-

recht1.j_che Gruno.lae;e geben. � - .  _ 
. �  . .  ' 

I - 111 ======= 

1.) TOP I (Sicher� 
a) Prinzipienkataloß 

Die erste IJesung der zehn Prinzipien ist abgescblossen, 

wobei allerdings bei der Formulierung des zehnten Prinzips 
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("Erfüllung völkerrechtlicher Verpflichtungen nach Treu und 
Glauben") wegen der Aufnahme eines Satzes zur besonderen Er­
fassung der alliierten Rechte in Berlin noch keine Einigung 
erzielt werden konnte. Andere l�ormulierungsfragen, die bisher 
noch nicht gelöst wurden, bleiben die zweiten Lesung vorbehalten. 
Erwähnens1'lert erschGint, daß es im Rahmen der ersten LGsung der 
zehn Prinzipien gelungen ist, eine Kernfrage der KSZE - nämlich 
jene des Prinzins der "Unverletzlichkeit der GrenzGn" - im 
\·resentlichen zu lQsen. Hährend das Prinzip selbst so formuliert 
ist, daß es die T1öglichkei t einer einvernehmlichen Grenzänderung 
oder Grenzaufhebung nicht ausdriic1{lich ervTEL.1].nt, "lird im ersten 
Prinzip II(Souveräne Gleichheit" u.a.) die folgende Forillulierung 
aufscheinen: IIDie Teilnehmerstaaten sind der Auffassung, daß 
ihre Grenzen, in t'bereinstimmung mit dem VöFcerrecht, durch 
friedliche Mittel und durch "L'bereinkQmr.18n geändert werden ::<:önnen." 

b) Vorschlag für ein System der friedlichen Repelung 
von Streitfällen 

Die scl'1wei zerische Dele[ation bei der KSZE �lat einen 
solchen Vorschlag in der Form eines umfassenden Vertrags­
entwurfes unterbreitet, der auch von der österreichischen 
Delegation unterstützt wurde, aber - insbesondere '-'Jegen des 

darin verankerten obligatorischen Prinzips - nur geteilte 

Aufnahme fand. Derzeit sind Bestrebungen im Gange, die fort­
gesetzte Erörterung der in dem schweizerischen Vorschlag 
enthaltenen Gedanken auf Expertenebene nach Abschluss der 
KSZE sicherzustellen. 

c) Militärische Aspekte der Sicherheit 

Hier geht es vor allem um vertrauensbildende Massnahmen 
und von diesen insbesondere um die Verpflichtung zur Ankündi­
gung von Manövern. Die sowjetische Delegation und andere 

Delegationen vertreten hier einen restriktiven Standpunkt 
Cankündigungspflichtige Manöver nur solche im Grenzbereich 

und in Armeestärke, Ankündigungsfrist fünf Tage, Ankündigung 
nur an die betroffenen Nacbbarstaaten). Demgegenüber sehen die 

./8 
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von Seiten der NATO-Staaten einerseits und von Seiten neu­

traler und paktungebundener �eilnehmerstaaten (darunter 

Österreich) andererseits eingebrachteh Vorschlhge viel weit­

gehendere f1assn2,hr:18 D  vor (r1anöver schon ab Divisionsstärke 

und im gesamten europhisehen Raum ankilndigungspflichtig, 

längere . Ankiiridigungsfrist ,"I.6rherige Ankündigung an alle 'l'ei1-­
nehmerstaaten). Eine echte Annäherung der Standpunkte ist 

bisher nicht erfolgt. Um eine solche zu erreichen, wurde 

u. a. vorgeschlagen, die im Rahmen der Ankündigung von r1anövern 

zu setzenden l'1assnahmen ausdrücklich als freiHillige zu 

qualifizieren. 

2.) TOP 11 (ZlJS8Llmenar"beit in den Bereichen der Virt­
SCh3{t�� der "vJissenscbc:IL.ynß.de:c TechnÜ:,: so�!ie de:r;. 
Umwelt, 

. .  
- .. 

In mehreren Bereichen des TOP 11 sind die Texte 

für die Schlussdokumente seit längerem weitgehend fertigge­

stellt, namentlich in den Bereichen !1Industrielle Kooperation 

und Projekte gemeinsamen Interesses 11, \-lissenschaft und Technik!1 

und "Um,'Jel t!1; �benso im Bere ich 11 Z.us ammenarbeit auf anderen 

Gebieten!1 die Texte ü1)er Tourismus und die Ausbildung von 

Facbkrhften. Die Kernfragen des TOP 11 liegen allerdings im 

Bereich "Handel!1 -, u. a. jene der I1eistbegi.instigung und der 

Nichtdiskriminierung im Handel - ,  \'Jobei die betreffenden 

Auffassungen zum Teil sehr unterschiedlich sind und sich 

seit Monaten keine Fortschritte ergeben haben. 

3.) TOP 111 (z.usammenarbeit in humanitären und anderen 
Bereichen) 

a) Menschliche Kont akte 

Ob1f.Johl sich die R.edakti'oDsaroeit'en in diesem Bereicb 

nicht zulet2t .wegen grunds�tzlicher Unterschiede in den Ein­
stellungen verschiedener Teilnehmerstaaten sehr schlüerig 

gestal teten, ist es - unter aktiver I'1it."Jirkung der österrei­

chischen Delegation, der eine koordinierende Funktion über­

tragen wurde - im bisherigen Verlauf der zweiten Phase der KSZE 

;gelungen, die: TIXte für die Scblussdokumente zu den mei.sten 

./9 
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Punkten weitgehend fertigzustellen, nämlich zu den 

Punkten 

- Kontakte und regelmässige Begegnungen auf der Grundlage 

familiärer Bindungen 

- Fami lienzusammenführung 

- Ehesch l i essungen zWlschen den Angeh6 rigen verschied ene r 

Staaten 

- Verb esseru::Jg der Bedingungen für den Tourismus auf 

indivi duel ler oder kollektiver Grundlage 

- Begegnungen der Jugen d . 

Offen ist insbesondere noch der Text betr.Reisen aus per­

s önl i ch en oder ber ufl i c hen Gründen, der seit längerem intensiY 

diskutiert wird ; hier bestehen noch einzelne Meinungsverschi e­

denheiten über den Umfang der in den Scblussdokumenten anzu­

führenden Er leichterungen . 

b) ]nformc,tion 
In diesen Bereich konnten bisher Te:xte betr. 

die Verbreitun g mündliGher Information, die Verbreitung 

schriftlicher �nformation und den Zugang zu schriftlicher 

Information \l}eitgehend f ertiggestellt vverden. Relativ "'lei t 

gediehen ist ein Text betr. Rundfunk und Ferns e hen , wobei 

jedoch in zwei wichtigen Fragen ( Störung von Sendungen, 

Staatenverant\"mrtlichkei t für S endungen ) bisher keine Eini­

gung erzielt 1tJUrde. Keine Fortschritte gab es zuletzt in 
der ]'rage der Verbess e rungen der Arbeitsbedingungen der Aus­

landsj ournali sten , die von za..."lJlreichen Teil nebme rstaaten als 

eine der Kernfr agen der KSZE an gesehen wird. 

c) Kill tur un.d _BilduD.g 

Im Bereich IIKultur" sind eine größere Zahl der 

eingebrachten Vorschläge noch unerledigt und einige von diesen 

überhaupt noch nicht meritorisch erörtert wor den. Seit mehreren 

Monaten sind die Beratungen durch die unterschiedlichen 

Auffassungen hinsichtlich eines Vorschlages über den Zugang 

zu ausländischen Lesesälen erschwert, die bisher noch nicht be­

sei tigt werden konnten. Demgegenüber sind im Bereich "Bildung" 
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die Arbeiten schon weit fortgeschritten und die meisten Texte 

für die Schlußdokumente fertiggestellt. 

Bezüglich der l!'olgen der KSZE - des sogenannten "follow­

up" - liegen Vorschläge der CSSR, Jugoslawiens , Finnlands 

und Dänemarks vor, von denen der tschechoslowakische und der 

dänische am weitesten voneinander divergieren o Der Vorsc hlag 

der es SR zielt auf die Schaffung ei.nes institutionalisierten 

Konsultativkomitees ( Ständiges Organ ) mit flexiblen Kompetenzen 

ab;. Demgegenüber sieht der dänische Vorschlag vor, daß über 

ein politisches· 11 föl1moJ-up" der KSZE e :sst nach Ablauf eines 

längeren Zeitraumes entschieden wird und daß während eines 

solchen Zeitraumes bloß techni s che Konferenzfolgen zur Durch­

führung der Beschlüsse der KSZE sta ttzufinden hätten. Trotz 

dieser Div ergenzen erscheint eine Einigung durchaus möglich , 

insbesondere da eine Reihe von Delegationen, die usprü.nglich 

für das Prinzip des s tändi gen Nachfolgeo rgans eingetreten si nd , 

derzeit eine flexiblere Haltung einzunehmen scheinen. 

Hier geht es um die Frage , in \"l elcher Form die von der 

zweiten Phase der KSZE ausgearbeiteten Texte auf der dritten 

Phase als Schlußdokumente zur Unterze ichnung aufliegen sollen. 

Die von z ahlreichen Teilnehmerstaaten vertretene Auffassung 

geht dahin, sämtliche Texte in einem ein zigen Schlußdokument 

zusammenzufassen und sorni t durch j 8vJeils eine Unterschrift 

pro Teilneb�erstaat auf der dritten Phase bekrä ftigen zu 

lassen j auf diese Weise soll te die EiIL.'1ei t des Konferenzergebnis­

ses als Ganzes und die Gleichwertigkei.t der zu den einzelnen 

Tagesordnungspunkten erzielten Ergebnis se dokumentiert lrlerden. 

Die entgegengeset zte Auffassung ist die, daß für jeden Tages­

ordnungspunkt der KSZE ein gesondert es Schluß dokume nt unter­

zeichnet wird, sodaß pro Teilnehmerstaat vier Un�erschriften 
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abgegeben werden. Eine Einigung könnte sich Buf der Grund2age 

des Gedankens ergeben, daß das unterzeichnete Schlußdokument nur 

allgemeine Aussagen über den Ablauf der Konferenz enthält und 

die Texte zu den einzelnen TagesordnlID_gspunkten einem solchen 

formellen Schlußdokument als Beilagen angeschlossen vlerden. 

- -- � - -,,�,. 
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